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3)ie$ariiuetfa0nfation unter SBenutjung ber iicucfteu
St)e3tfll=@äge= uttb £oIjkarkttmig§=9Jlnfd)inen.

(gortfeçung).

2Bir haben nun ju unterfcßeiben bie gabritation bon
StabparquetS ober fRiemenboben unb bie fjabrifalion non
£afel= ober 3Rofaif=S3arquetS.

StabparquetS werben in biet Perftfjiebenen Strien
ßergeftelltr

1. Sie Stäbe erhalten natürliche Slut unb $eber, waS
heute allerbingS als £oIzBerfd)Wenbung angefehen wirb.

2. Sie Stäbe erhalten an allen Santea Stuten, unb werben
beim SSerlegen berfelben tgirnßolzfebern non meiftenS
weichem fgolze eingefchobeu.

3. Sie Stabe Werben Wie öor an allen Tanten aber nur
mit ganj bünnen Stuten Berfeßen, unb Berwenbet man
bann fiebern bon Sanbeifen.

ilêiip^ Unier allen Umflänben
'' •—werben bie Stäbe nun p=

nadhft auf einer glacß*
IUP"- |J| feite flüchtig abgerichtet

unb an einer ifïante ge=

" fügt, waS auf ben ein*

=— • -/ ßobekSRafcßinen gtfchieht.
2lbricf)tl)obet= unb gûge>2Ïia|ct|tne. SllSbann gelangen bie*

SEtfdjlänge 2 «Dieter. felben in eine 235alg2tt=

hobeUSJtafchine, um bon genauer Stätte unb pnt SSerlegen
fauber gehobelt ju werben.

wohnlichen 2Balzenhobel=2Rafcßine gunächft genau Bon Stärfe
unb fauber gehobelt, aisbann paffiert er bie SRafcßine zum
Zweitenmale auf ber hohen Üfante unb erhält baburch bie

gleichmäßige 93reite.

®S folgt nun baS genaue Slblängen beS Stabes unb
baS gleichzeitige faubere Seftoßen ber .fMrnßolzenben, wozu
eine fcßr leiftungSfäßige SRafcßine bient, welche mit zwei
Bertitalen SRefferweflen oetfehen wirb, wenn bie Stäbe na*
tiirliche Slut unb fÇeber ober Sinfcßubfebern oou ^trnöolg
erhalten follen. 33ei benjeuigen Stäben aber, bei benen

ißanbeifenfebern Berwenbet werben, bennßt man eine tleine
SifcßfreiSfäge, um bie Sluien an allen Dier Tanten einzu*
fägen, waS ungeheuer fcßnell unb leicht geht unb fehr genau
wirb.

3um Schneiben öon fpirnholzfebern bauen Kirchner u. Sie.
in ßeipzig*Setlerßaufen ebenfalls eine SpeziaMRafcßine.

af

ei^

arquetS hat

fogén. S3Iinb= Strdjner'â
DdgLaUSlbricptbobeU, 3-iige^

'unb
hoben aus wei* Mhffltaicbine.
djem §o!ze aufgeleimt werben. 3ebenfaHS werben bie einzelnen

ißarquet£)obe(maf<finte

Erhalten bie Stäbe natürliche Stut unb fÇeber ober nur
Ritten für einsufößiebenbe ftirnholzfebern, fo ift bie SBalzen*
9o6eI=3JîafcE)ine mit zwei Bertitalen SBeHen Berfehen, unb ift

Stab bei einmaligem Surcßgang burch bie SRafcßine bis
®üf feine beiben tgirnftächen fertig. Sollen aber fpäter 33anb*
%nfebern Berwenbet werben, fo wirb ber Stab auf ber ge*

mit brei ffleffertneDen.

| 3Rofaiftei[cßen,2Bürfel,Sreiecte u.f.w. auf einer SpejialfreiSfäge
fehr genau zugefeßnitten uttb mit einem befonberen Sägeblatte
matßematifch genau beftoßen ; bie ßängSfeiten, fowie bie eine

gfladßfeite fügt unb richtet man ab auf ber Slbricßthobel*
SRaßhine unb ßobelt fïe, wenn tßunlich einzeln, Bon genauer
Stärfe auf einer SBalzenßobel SRafhine. 2Bo bieS nidtjt
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Die Parquetfabrikation unter Benutzung der neuesten

Spezial-Scige- und Holzbearbeitungs-Maschinen.
(Fortsexung).

Wir haben nun zu unterscheiden die Fabrikation von
Stabparquets oder Riemenboden und die Fabrikation von
Tafel- oder Mosaik-Parquets.

Stabparquets werden in drei verschiedenen Arten
hergestellt:

1. Die Stäbe erhalten natürliche Nut und Feder, was
heute allerdings als Holzverschwendung angesehen wird.

2. Die Stäbe erhalten an allen Kanten Nuten, und werden
beim Verlegen derselben Hirnholzfedern von meistens
weichem Holze eingeschoben.

3. Die Siäbe werden wie vor au allen Kanten aber nur
mit ganz dünnen Nuten versehen, und verwendet man
dann Federn von Bandeisen.

Unter allen Umständen
^ " werden die Stäbe nun zu-

nächst auf einer Flach-

W seite flüchtig abgerichtet
/ â "î>d an einer Kante ge-

fügt, was auf den ein-

— - Hobel-Maschinen geschieht.

Abrichthobel- und Füge-Maschine. Alsdann gelangen die-
Tischlänge 2 Meter. selben in eine Walzen-

Hobel-Maschine, um von genauer Stärke und zum Verlegen
sauber gehobelt zu werden.

wohnlichen Walzenhobel-Maschine zunächst genau von Stärke
und sauber gehobelt, alsdann passiert er die Maschine zum
zweitenmale auf der hohen Kante und erhält dadurch die

gleichmäßige Breite.
Es folgt nun das genaue Ablängen des Stabes und

das gleichzeitige saubere Bestotzen der Hirnholzenden, wozu
eine sehr leistungsfähige Maschine dient, welche mit zwei
vertikalen Messerwellen versehen wird, wenn die Stäbe na-
türliche Nut und Feder oder Einschubfedern von Hirnholz
erhalten sollen. Bei denjenigen Stäben aber, bei denen

Bandeisenfedcrn verwendet werden, benutzt man eine kleine

Tischkreissäge, um die Nuten an allen vier Kanten einzu-
sägen, was ungehruer schnell und leicht geht und sehr genau
wird.

Zum Schneiden von Hirnholzfedern bauen Kirchner u. Cie.
in Leipzig-Sellerhausen ebenfalls eine Spezial-Maschine.

hat

sogen. Blind- Kirchner's Origllral-Abrichthobel-,
Fiige^

und
boden aus wei- Kehl-Maschine.

chem Holze aufgeleimt werden. Jedenfalls werden die einzelnen

Parquethobelmaschine

Erhalten die Stäbe natürliche Nut und Feder oder nur
^uten für einzuschiebende Hirnholzfedern, so ist die Walzen-
Hobel-Maschine mit zwei vertikalen Wellen versehen, und ist
°or Stab bei einmaligem Durchgang durch die Maschine bis

seine beiden Hirnflächen fertig. Sollen aber später Band-
^senfedern verwendet werden, so wird der Stab auf der ge-

mit drei Messerwellen.

> Mosaikteilchen,Würfel,Dreiecke u.s.w. auf einer Spezialkreissäge
sehr genau zugeschnitten und mit einem besonderen Sägeblatte
mathematisch genau bestoßen; die Längsseiten, sowie die eine

Flachseite fügt und richtet man ab auf der Abnchthobel-
Maschine und hobelt sie, wenn thunlich einzeln, von genauer
Stärke auf einer Walzenhobel - Maschine. Wo dies nicht
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möglich ift, mit ft bie Safel nad) bem 3ufammenfeeeu burcp
eine 2öalgenbobeltnafd)ine geben, für melden 8®etf Kirpner
unb (fie. eine ©pegialntafdtne bauen, bie nur mit glatten
3ufül)rung?walgett (alfo feine 91 ffelwalgeti) ausgeführt wirb
unb e? ermöglicht, baft nur ein geringfügiger ©pan herunter*
gehobelt wirb, benn bie ÏBalgen pinterlaffcn feinertet ©inbrücfe.

(@cf)IuB folgt).

®(eftrote$nift|e 9iunbf$au.
Söan! für elcftrifdje Unterneljuiungcn in Süricf).

9lad) bcr „granff. QtS-" tourbe am legten ©amsrag in
Serlin bie Konfiituierung einer Sar.f für eleftrifcpe Unter*

nehmungen mit ©ig in 3ürid Oereinbart. Sa? Kapital
foil 30 (Diill io neu granfen betragen, wooou oor*

läufig 25% eingiigaplen fiiib. 21 n ber neuen (Sefeüfdjaft
ift ba? Konfortium ber 2lligem. ©Itîtrisitaisgef.IlfdEjaft in
Berlin uebft einer 21 nja£)l ©dweiger girmen beteiligt, an
bereu ©p'ge bie ©d3toei§. Krebiianfialt fiept.

©Icftrigitiitswerï Stjou. 3'J Anfang beS grûhjahrê
fchrieb bte Société Lyonnaise des forces motrices du
Eiiône ein fßrojeft sur Konfnrreng au? für bie fÇaff un g

unb Sei Wertung ber 2Bafferfra.fi ber Diftone bon 20,000 HP.
am Canal du Jonage gur Scrjorgung ber ©labt Spott
mit elefirifd)er ©nergte gu Sei uptung?* unb inbuftrieüen
3we.cfen. Wirb ber „9t. 3- 8 " mitgeteilt, baft bie gur
Seurteilung ber eingereichten projette berufene Suit), hc=

ftepenb au? ben £men fßrofcffor ©altlco gerrati? in Surtn,
©r'c (Serarb unb 9t. S. ißicou ben erften fß:ei? bem ge*

ineinfamen projette ber Compagnie de l'Industrie
Electrique in (Senf nub fßaris (eleftrifdljer Seil) unb ber

2Iftiengefeüf(paU ber 3Jîa)d)tnenfabrtfen oon ®|d)er 2Bt)ft unb
(Sie. in 3"t'id) (hhbraniifcher Seil) guerfannt hol- ®? wag
hiebet baran erinnert werben, baft anläftüd) ber Sf5rämieraiig
ber 9ttagara=ißiojc£te beibe ginnen ebenfalls mit ben erften

greifen auSgegeidnet würben, 3n 3üncb wirb watt mit
Sergnügett ooit bcr neuen 2©?gei(pnung 9to:tg nehmen, bte

unferer groften 99tafchinenWetfftätte gu Seil geworben.

2lu? îôihticmberg pat bie SOlafdjiiietifahnf Derlifon
einen bebeuicnbett 2Iuftrag erhalten. ©? foil nämlich für ben

Serieb ber normalfpurigen Sofatbapn 9)t e cf e n h enr e n

Settnang bie eleftrifde Srafiation eingeführt Werben. So
Serhinbuitg mit ber Kraftfiattou biefer Sahn, bie burcp eine

SBaffeifraft in Srodjengell alimentiert wirb, foil nod) ein

©leftrigiiätSwerf für Sicht* unb Kraftoerteilung in Settnang
erftellt werden. Su ïcgterem Dde, Welcher cirfa 5 Kilometer
üon Srechengcll entfernt liegt, roirb iiberbte? eine 9taferüe=
©entialftatiou mit Sampfbetrieb eingerichtet Werben, bie bei
weiterer aiusbehtuutg beä Sßerfe? bergiöftut unb gum Se*
triebe fclbft perattgcgogen würbe. Stefe fämtlichen Slnlagen
werben oon ber Diafdjinenfabrif Derlifon ausgeführt weiben.

(Sie auftcrorbenUitpe (SeneralPcrfnmmluitg ber 3ürc^cr
Seleppongcfclljcpaft (30 Slftionäre, 1750 Slftien üertretenb)
hat einfttmmig ben ®efcpäft?bcricbt genehmigt unb bem

SerWaltungSrat Secparge erteilt, bem gcwefenen Sireftor
©rüninger legtere oerweigert. ©? würbe gortfegung be?

®efdäft?betiieE? befchloffen, bagegen ber SerwatlungSrat
ermächtigt, bie gabrifatiou eingufdränfen. Der neue Ser*
waltungSrat würbe befteüt au?: 9tpf, ©püpler, 2Bilb, Kleiner,
Kramer (bisherige), §ürlimann, 9ßajor ©pälti (neu). Sie
©timmnug ift int allgemeinen wieber guüeificbtlicber.

Sie SlftiengefcEfcpaft iîraftûfiertragungêutetïe fftpeitt«
felbett, mit ©ig hei EUjeinfelben, begwecft: 1. Sen ©rwerb
unh bie 2lu?nügung ber bem 2lu?fcpuft ber ©efeEfcpaft für
9fugbarma<hung ber Sßafferfräfie be? Scheines bei 9ihein*
felben, oertreten burcp feinen Sorfigenben, 9lationalrai Dberft
DliPier 3ld)offe, in Slaran erteilten ©roftpcrgoglicp Sabifcpen
©enehmignng gur Slnlage oon Sßafferwerfen bei Elpeinfelben
bom 2. iDtai 1894 unb ber bemjelben erteilten neuen grunb*

faglicpen SemiEigung be? 9iegierung?rate? be? Kanton?
Slargau für ©rftellung einer 2Bafferwerf?anlage hei 9tpeiw
felben Pom 21. Slpril 1894; 2. ben ©rwerb unb bte 2tu?*

nugung ber Sorarbeiten, welche bte ©efeflfdaft für 9iugbar*
madung ber SBafferfräfte be? Etpeine? für eine auf 2lu?«

nugung ber EBafferfräfte be? Elpeine? bei Elpetnfelben geri^tete
Kraftübertragungäanlage angefertigt hat; 3- bie ©rricptung,
ben ©rwerb, ben Sdrteh, bie Seräufterung utib Serpacptung
Don 2Bafferwerf? unb Kraftübertragnng?anlagen aller 2lrt;
4 ben ©iWerb üon ©runbftütfen, ©eredjiigfeiten unb 21t"

lagen aller 2lrt, welche ben gu 1 ht§ 3 gebadten 3®'^"
bienen. Sie ©taluten batieren Dom 31. Gftober 1894. Sie
Sauer ber ©tfellfdafi ift unheftimmt. Sa§ ©efeEfdaft^®
fapital hettägt üier EliiEtonen 9ieid?marf, eingeteilt in 4000
Slftien gu je 1000 üttarf. Sie 2lftieu lauten auf beu 3«®

paber. Ser Sorftanb befiept au? ben heiben Sireftoren
SiOpolb 2lfdenhetm in Serlin unb Sr. ©mil grep, 9îationaP

rat, in 9ipeinfelben.

Setïdjiekneê.
§ol}i)anheI. Sie §anbpabung ber fcpon feit beinahe

20 Sapren beftepenben g.fegliden Sorfcpriften über baS Ü)ia&

im §olgpanbel läftt im Kanton Sern nocp immer gu wiinfd)^
übrig, iubem oielfad fiait ein Bieter lange?, bret guft lange?

Srennpolg in ben Serfepr gebracpf, nnb and) itn Saupolg'
panbel nad altem 9Jîaft ftatt nad OJÎetermaft gemtffen unb

fubiert wirb. erlieft beépalb ber 9legierungêrat auf 2Iu>

trag ber Sireftton be§ Situent ein eigene? KretsfdreiheU/
trorin bie 9}egiernng?ftattpalter, ©icpmeifier nnb Dct?poligei*
hepörteu aufgeforbert werben, in aEen folcfieit gäEen uu®

uadficpEieh ©trafangeige gu matpen unb gentäft 2lrt. 13 ber

Serorbiutng bom 20. Seg 1876 über bie fiafte unb ©ewid^
im Serfaufe ber Wicptigften Seben?mittel unb Sreunmaterialieu
bie ba? 9)(aft rticf)t paltenbe 23are fonfiSgieren gu laffen.

llußlürfsfätte im Saugemetbe. Su Saufenburg oer*

nnglücfteu bret am ©cploftbergturm befcfjäftigte 2lrheiter

infolge SoSreiften? eine? §ängegerüfte?. 3®" bon ipttf"
ftürgten in bie Stefe, ber eine optte fdwere Serleguugeit
baoongutrageu, wäpreub ber Sufiattb be? anbertt, wapr®

fdieirlid) infolge innerer Verlegung, hebenfltdier ift.
britte, ajiaurermeifter SBacpter üon 9lpeinfu!g, bcr fid) a®

hängen gebliebenen ©erüftteile fefigupalten oerfucpt hatte»

würbe berart itt bie 2lufgug?weEe eingeflemtnt, baft ipm bte

©ifenfiähe in ben Unterleib brangen. 9htr mit Dlüpe fontite
ber Serunglücfte an? biefer qtaiboEen Sage befreit werben-

©leicpwobl fcpeint für ipn eine unmittelbare ©efapr nicpt

gu beftepen. 2lucp in SBintertpur brad) ein Saugerüft ga®

fammen, wobei bret 9Jfaurer unb ein SPfl-afterbuhe abftürgteu-
2!Ee würben üertegt; gwet oon ipnett erhielten fcpwete

Quetfcpungen.

9Jiit ©über gepflaftcït ift in 9lew=§)or£ bie ©tloer SoEai
Saöern, eine fleine Kneipe, in bereit guftboben 700 ©ilber®

boflar? eingeladen ftnb. Siefelbe „2lu?getcpnitng" geniefei

ein Sarbierlabeit in ©picago, pier finb 500 SoEat?
Sterbe be? gufthoben? Oerwenbet unb itt Snffalo epifiiert eü'

„Srinfing ©alon", gn beffen fßftafterung 5000 Perfcpiebef^

©ilhermüttgen Perwenbet worben finb.

Su ftarï gelabet!, ©nbe legter 2Bodpe lieften bü

Unternehmer Safqnier in SnEe einen Elnfthaumftod bur®

SulPer fprengen. Serfelbe würbe burcp bie ©pplofion i"
©tücfe geriffen, weltpe auf weite ©ntfernung fortgefd&Ieubert

würben, ©ine? berfelhen, 32 Kilo? feptoer, fnpr über eiu*

giemlidp pope EJlauer einem 50 3Ueter oom Orte ftepenbe"

24jährigen üftanne, bem ©opne be? Käfer? fDIagne, an bert

Kopf unb Perurfacpte einen ©(pabetbrudp, fo baft ber 23«'

legte in Sehen?gefapr feptoebt.
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möglich ist, muß die Tafel nach dem Zusammensetzen durch
eine Walzenhobelmaschine gehen, für welchen Zweck Kirchner
und Cie, eine Spezialmaschine bauen, die nur mit glatten
Zuführungswalzen (also keine R ffelwalzen) ausgeführt wird
und es ermöglicht, daß nur ein geringfügiger Span herunter-
gehobelt wird, denn die Walzen hinterlassen keinerlei Eindrücke,

(Schluß folgt).

Elektrotechnische Rundschau.

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich.
Nach der „Franks, Zig," wurde am letzten Samslag in
Berlin die Konstituierung einer Bark für elektrische Unter-
nehmungen mit Sitz in Zürich vereinbart. Das Kapital
soll 30 Millionen Franken betragen, wovon vor-
läufig 25"/g einzuzahlen sind. An der neuen Gesellschaft

ist das Konsortium der Allgem, Elektrizitäisgefillschast in
Berlin nebst einer Anzahl Schweizer Firmen beteiligt, an
deren Sp tze die Schweiz, Kreditanstalt steht,

Elcktrizitätswerk Lyon. Zu Anfang des Frühjahrs
schrieb die öooists I^oiauaiss 6ss toross irrotrioss 6u
KlrvQS ein Projekt zur Konkurrenz aus für die Fassung
und Bei w,'Nun g der Wasserkraft der Rhone von 20,000 Hl?,
am Llairal clu UcmaZs zur Versorgung der Stadt Lyon
mit elektrischer Energie zu Bel uchtungs- und industriellen
Zwecken, Es wird der „N, Z, Z " mitgeteilt, daß die zur
Beurteilung der eingereichten Projekte berufene Jmy, bc-

stehend aus den Herren Professor Galileo Ferraris in Turin,
Er c Gerard und N, V. Picon den ersten Peeis dem ge-

ineinsamen Projekte der OompuArUs 6s l'Iuclustwis
lUsotriczus in Genf und Paris (elekirischer Teil) und der

Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken von Escher Wyß und
Cie, in Zürich (hydraulischer Teil) zuerkannt hat. Es mag
hiebei daran erinnert werden, daß anläßlich der Prämierung
der Niagara-Piojekte beide Firmen ebenfalls mit den ersten

Preisen ausgezeichnet wurden. In Zürich wird man mit
Vergnügen von der neuen Auszeichnung Notiz nehmen, die

unserer großen Maschinenweikstälte zu Teil geworden.

Aus Württemberg hat die Maschinenfabrik Oerlikon
einen bedeutenden Auftrag erhalten. Es soll nämlich für den

Berieb der normalspurigen Lokalbahn M e ck e n b e u r e n -

Teiln an g die elektrische Traklation eingeführt werden. In
Verbindung mit der Kraftstaliou dieser Bahn, die durch eine

Wasserkraft in Brochenzell alimentiert wird, soll noch ein

Elektrizitälswcrk für Licht- und Krastverteilung in Teituang
erstellt werden. In letzlerem O,te, welcher cirka 5 Kilometer
von Brochenzell entfernt liegt, wird überdies eine Reiserve-
Centralstcuion mit Dampfberrieb eingerichtet werden, die bei
weiterer Ausdehnung des Werkes vergiöß rt und zum Be-
triebe selbst herangezogen würde. Diese sämtlichen Anlagen
werden von der Maschinenfabrik Oerlikon ausgeführt weiden.

Die außerordentliche Generalversammlung der Zürcher
Teltphongesellschast (30 Aktionäre, 1750 Aktien vertretend)
hat einstimmig den Geschäftsbericht genehmigt und dem

Verwaltnvgsrat Déchargé erteilt, dem gewesenen Direktor
Grümnger letztere verweigert. Es wurde Fortsetzung des

Geschäftsbetriebes beschlossen, dagegen der Verwallungsrat
ermächtigt, die Fabrikation einzuschränken. Der neue Ver-
wallungsrat wurde bestellt aus: Ryf, Spühler, Wild, Kleiner,
Kramer (bisherige), Hürlimann, Major Spälu (neu). Die
Stimmung ist im allgemeinen wieder zuversichtlicher.

Die Aktiengesellschaft Krastübertragungswerke Rhein-
seiden, mit Sitz bei Rheinfelden, bezweckt: 1, Den Erwerb
und die Ausnützung der dem Ausschuß der Gesellschaft für
Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Rheines bei Rhein-
selben, vertreten durch seinen Vorsitzenden, Nationalrat Oberst
Olivier Zschokke, in Aarau erteilten Großherzoglich Badischen
Genehmigung zur Anlage von Wasserwerken bei Rheinfelden
vom 2. Mai 1894 und der demselben erteilten neuen gründ-

sätzlichen Bewilligung des Regierungsrates des Kantons
Aargau für Erstellung einer Wasserwerksanlage bei Rhein-
felden vom 21, April 1894: 2. den Erwerb und die Aus-
Nutzung der Vorarbeiten, welche die Gesellschaft für Nutzbar-
machung der Wasserkräfte des Rheines für eine ans Aus-
Nutzung der Wasserkräfte des Rheines bei Rheinfelden gerichtete

Krastübertragmigsanlage angefertigt hat; 3, die Errichtung,
den Erwerb, den B trieb, die Veräußerung und Verpachtung
von Wasserwerks- und Kraftübertragungsanlagen aller Art;
4 den E,werb von Grundstücken, Gerechtigkeiten und An-
lagen aller Art, welche den zu 1 bis 3 gedachten Zwecken

dienen. Die Statuten datieren vom 31. Oktober 1894. Die
Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. Das Gesellschafts-

kapital betlägt vier Millionen Reichsmark, eingeteilt in 4000
Aktien zu je 1000 Mark. Die Aktien lauten aus den In-
Haber. Der Vorstand besteht ans den beiden Direktoren
Leopold Aschenheim in Berlin und Dr, Emil Frey, National-
rat, in Rheinfelden,

Verschiedenes.

Holzhandel. Die Handhabung der schon seit beinahe

20 Jahren bestehenden gesetzlichen Vorschriften über das Maß
im Holzhandel läßt im Kanton Bern noch immer zu wünschen

übrig, indem vielfach statt ein Meter langes, drei Fuß langes

Brennholz in den Verkehr gebracht, und auch im Bauholz-
Handel nach altem Maß statt nach Meiermatz gemessen und

kubiert wird. Es erließ deshalb der Negierungsrat auf An-

trag der Direktion des Innern ein eigenes Kreisschreiben,
worin die Regierungsstatthalter, Eichmeister und Orispolizei-
behörden aufgefordert werden, in allen solchen Fällen un-
nachsichtlich Strafanzeige zu machen und gemäß Art, 13 der

Verordnung vom 20. Dez 1876 über die Maße und Gewichte

im Verkaufe der wichtigsten Lebensmiltel und Brennmaterialien
die das Maß nicht haltende Ware konfiszieren zu lassen,

Unglücks falle im Baugewerbe. In Laufenburg ver-

unglückien drei am Schloßbergturm beschäftigte Arbeiter

infolge Losreißens eines Hängegerüstes. Zwei von ihnen

stürzten in die Tiefe, der eine ohne schwere Verletzungen
davonzutragen, während der Zustand des andern, wahr-

scheirlich infolge innerer Verletzung, bedenklicher ist, D-r
dritte, Maurermeister Wächter von Rheinsuiz, der sich am

hängen gebliebenen Gerüstteile festzuhalten versucht hatte,

wurde derart in die Aufzugswelle eingeklemmt, daß ihm die

Eisenstäbe in den Unterleib drangen. Nur mit Mühe konnte

der Verunglückte aus dieser qratvollen Lage befreit werden-

Gleichwohl scheint für ihn eine unmittelbare Gefahr nicht

zu bestehen. Auch in Wmterthrrr brach ein Baugerüst ZU-

sammen, wobei drei Maurer und ein Pflasterbube abstürzten-
Alle wurden verletzt; zwei von ihnen erhielten schwere

Quetschungen.

Mit Silber gepflastert ist in New-Iork die Silver Dollar
Tavern, eine kleine Kneipe, in deren Fußboden 700 Silber-
dollars eingelassen sind. Dieselbe „Auszeichnung" genießt

ein Barbierladen in Chicago, hier sind 500 Dollars zur

Zierde des Fußbodens verwendet und in Buffalo existiert ein

„Drinking Salon", zu dessen Pflasterung 5000 verschiedene

Silbermünzen verwendet worden sind.

Zu stark geladen. Ende letzter Woche ließen die

Unternehmer Pasquier in Bulle einen Nußbaumstock durch

Pulver sprengen. Derselbe wurde durch die Explosion t"
Stücke genssen, welche auf weite Entfernung fortgeschleudert

wurden. Eines derselben, 32 Kilos schwer, fuhr über eine

ziemlich hohe Mauer einem 50 Meter vom Orte stehenden

24jährigen Manne, dem Sohne des Käsers Magne, an den

Kopf und verursachte einen Schädelbruch, so daß der
letzte in Lebensgefahr schwebt.
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